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Diese geringern Anlagekosten des Werkes sind natürlich von
spürbarem Einfluss auf die Gestehungskosten der erzeugten Energie.
Unter der Annahme einer Jahresproduktion von rund 110 Mill. kWh,
einer Kapitalverzinsung von 7% und einem Gesamtansatz von 9c,/0

der Anlagekosten, hatte die Kommission des Zürcher Ingenieur- und

Architekten-Vereins') einen Gestehungspreis von rund 8,5 Rappen
für die kWh errechnet (Wäggital-Kommission 7,76 Rappen kWh).
Dabei hatte allerdings die Z. I. A.-Kommission schon damals eine

niedrigere Bausumme zwar als wahrscheinlich bezeichnet, vorsichtshalber

aber nicht in Rechnung gestellt. Setzt man nun in jene

Voranschlags-Berechnung die effektiven Erstellungskosten ein, so

erhält man einen tatsächlichen Gestehungspreis von etwa 6,8 Rp..kWh,
eine Zahl, die für hochwertige, reine Winterenergie, wie sie das

Kraftwerk Wäggital liefert, sehr niedrig ist. Da nun die Wasserbilanz
des Werkes sich bereits als zutreffend erwiesen hat"), da ferner die

Kapitalzinsen zum mindesten nicht höher sind als veranschlagt war
(das letzte 12 Mill.-Anleihen, zu 97"'„ begeben, wird zu 5% verzinst),
ist auch an der Wirtschaftlichkeit des Wäggital-Werks nicht mehr

zu zweifeln. Diese Feststellung ist umso erfreulicher, als das
Verdienst an diesem guten Gelingen zum grossen Teil unsern, in der

Bauleitung wie als Unternehmer und Maschinenlieferanten, am Werk
beteiligten Fachkollegen zukommt. Nicht zu vergessen ist dabei das

gute Einvernehmen und die verständnisvolle Zusammenarbeit von

Bauleitung und Unternehmerschaft1).

Miscellanea.

Schweizer. Rhone-Rhein-Schiffahrts-Bestrebungen. Ueber

den gegenwärtigen Stand des Schiffahrtproblems Rhone-Rhein sprach,
wie schon gemeldet, Ingenieur Charles Borel (Genf) an der
Generalversammlung des „Syndicat Suisse pour l'Etude de la Voie navigable
du Rhone au Rhin". Laut „Bund" führte Ing. Borel etwa folgendes

aus: Zunächst sei das Publikum vor zu grossen Illusionen über die

schnelle Verwirklichung des Kanalverkekrs zu warnen; trotzdem die

Studien aller Art bereits weit vorgerückt sind, will die Sache Zeit

') Bericht der Kommission in Band 78, Seite 39 (16. Juli 1121).

-') Vergleiche Seite 212 dieses Bandes (24. Oktober 1925).
') Vergleiche die Ausführungen über „Submissionen" von Ing. A. Zwygart im

S. I. A.-Kurs vom Oktober 1923 („S. B. Z." Band S4, Seite 77, August 1924).

haben. Durch den Vertrag von Versailles ist Frankreich Uferanstösser
des Rheins geworden, wodurch die Sachlage ganz anders gestaltet
wurde. In Deutschland wird gegenwärtig mit grossem Eifer an

Kanalisierungen gearbeitet (Neckar, Donau usw.). Der Kanal
Bodensee-Ulm kommt wahrscheinlich ziemlich bald zur Ausführung. In

Frankreich besteht im allgemeinen die Auffassung, dass für den

Burgunder-Kanal (Oberrhein-Rhone) auf grosse Tonnagen zu verzichten
sei. Für die Rhone sieht Frankreich 300 t-Kähne vor. Eine wichtige
Frage ist die Schaffung von Umschlagshäfen; sie bedarf noch eines

gründlichen Studiums. Für die Rhone-Kanalisierung in Frankreich
besteht Aussicht auf Beteiligung durch amerikanische Kapitalien
(900 Mill. Fr.), sobald über die französischen Schulden an Amerika
eine Regelung zustande gekommen ist. Da zwischen Lyon und Arles
keine grosse Kundschaft besteht, die Interessen auf eine Kanalisierung
somit gering sind, verzögert sich die Angelegenheit in Frankreich.
Ueber die Ausgestaltung der Schiffahrt zwischen Lyon und der

Schweizergrenze sind wir noch im ungewissen, wodurch auch

auf der schweizerischen Seite die Arbeiten hinausgeschoben werden.

Bezüglich der Tonnage muss man sich vor Uebertreibungen
hüten; ist doch die fabelhafte Zahl von 10 Mill. t im Jahr genannt
worden. Zu den Illusionen gehört auch die Vorstellung, dass die

ganz grossen Kähne von Rotterdam r.ach Marseille durch die Schweiz

fahren werden. Es ist von grösster Wichtigkeit, die Tonnage nicht

zu übertreiben. Nur wenige Kähne könnten Warenladungen von über

300 t aufnehmen. Häfen und Umschlagsverhältnisse, Brücken und

Schleusen bedingen eine nicht allzu grosse Tonnage; für Kähne von
mehr als 300 t kämen die Kosten zu hoch. Diese Tonnage wird
auch in Frankreich und in Deutschland immer mehr bevorzugt. Diese

ganze Frage bedarf noch eines gründlichen Studiums.

Bau einer Maschinenhalle für die Schweizer Mustermesse.
Die für die Schweizer Mustermesse projektierten Neubauten umfassen,

wie bekannt, ein Verwaltungsgebäude mit Halle I, Halle II, Zwischengebäude

und Halle III, von denen die beiden letztgenannten bereits

fertiggestellt sind, während das Verwaltungsgebäude und die Halle I

nächstes Jahr in Betrieb genommen werden sollen. Eine weitere

Halle, insbesondere zur Aufnahme der schweren Maschinen, war von

jeher in Aussicht genommen worden, hätte aber erst nach Jahren

ausgeführt werden sollen. Nun hat die nächstes Jahr in Basel statt-

Des cäbles, conduits par une

galerie amenagee dans le pont
superieur du barrage, relient les

alternateurs au bätiment de l'ap-
pareilage 11 000 volts situe, comme
nous l'avons dit, sur l'autre rive.
Les transformateurs, comprenant
trois groupes de trois unites d'une
puissance de I40C0I.VA par groupe
au rapport de 11 000/120 000 volts,
sont disposes en plein air ä pro-
xiruite du bätiment, ainsi que les

disjoneteurs ä huile et les section-

neurs 120 000 volts de couplage
et des lignes de depart Le poste
central de commande est installe

au premier etage du bätiment de

l'appareillage. II frappe, ä premicre

vue, par sa simplicite, en compa-
raison du luxe exagerc qui s'etale parfois dans nos centrales suisses.

Mais, quand on y regarde de plus pres (nous parlons toujours du

poste de commande), on comprend pourquoi le materiel etranger

peut etre livre ä meilleur marche que notre materiel suisse.

La visite de l'usine nous a pris plus de temps qu'il n'avait

ete prevu. Aussi s'agit-il de regagner au plus vite nos auto-cars,
qui doivent encore nous conduire au Chantier du Pont Butin.

Nous rappellerons que ce pont est construit, pour le compte
du canton de Geneve, par l'entreprise Conrad Zschokke h Geneve,

d'apres les plans de MM. liolliger £f Cie., ingenieurs ä Zürich, et

H. Garcin, architecte ä Geneve. Notre collegue Fritz Walty, ingenieur

en chef de la maison Zschokke, a bien voulu donner aux visiteurs

tous les renseignements necessaires sur la construetion. Nous avons

public ä la page 221 du tome precedent (Nr. 17, du 25 avril 1925)

quelques photographies correspondant h 1'avancetnent des travaux

au mois de fevrier. La fig. 6 ä la page 304 montre lc pont au
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30 juin 1925, c. a. d. ä peu pres
comme nous l'avons trouve lors de

de notre visite. L'etage superieur
du pont, qui est en voie d'exe-
cution, se compose d'une serie de

petites voütes de 7,3 m d'ouver-
ture libre; comme on le voit, sur
la fig. 6, ä la forme des piliers, la

section transversale de cet etage
sera. sur toute la longueur du

pont, une voüte surhaussee, for-
mant un raecordement „ä jour"
des feu tunnels adjacents.

On connait l'histoire du Pont
Butin (car ce pont a une histoire
comme pas un autre, meme en lais-

sant de cöte la fig. 3). On sait

que l'etage inferieur etait destinc
ä la fameuse ligne de raecordement.

Mais le locataire a, dans la suite, declarc son desinteresse-

ment ä la chose. Qu'en ferat-on maintenant'. Des habitations ä

bon marche? Y installera-t-on une eulture de Champignons, des

caves ä Champagne, ou des catacombes, annexes du eimeticre de

St-Georges, pour les plans de la Faucille et de la gare de Beaulieu

Ou, enfin, un des fervents avocats de la navigation interne arrivera-t-il

un jour ä l'excellente idee de f'utiliser pour un canal reliant le Lac

de Joux au Lac d'Annecy? Quoiqu'il en soit, ..ctiiellement cet etage

est ä louer. Avis aux amateurs!
On aper^oit aussi sur les figures 6 et 7 les deux tcleferages

de 480 m de portee et d'une puissance de 3 tonnes chaeun, qui
effectuent tous les transports. La fig 8 se rapporte egalement au

Pont Butin. Elle montre la cantine des ouvriers, oecupee ce jour-lä

par les nombreux visiteurs auxquels l'entreprise Zschokke a eu

l'amabilitc d'offrir une copicuse collation avant la traversee p6rilleuse

vers Lautre rive. (I .1 fin au prochain numero.)
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SCH-IIDT'SCHE HEISSDAMPF-GESELLSCHAFT

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
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findende Internationale
Ausstellung für
Binnenschiffahrt und

Wasserkraftnutzung, deren

Platzbedarf die Aus-

stellungslläche der
Messe bedeutend
überschreiten wird, zur
sofortigen Verwirklichung
auch dieses Projektes
Veranlassung gegeben.
Diese neue Maschinen-
Halle IV wird auf dem

Areal der alten Holzhalle

IV errichtet, mit
deren Demontage
bereits begonnen wurde.
Der neue zweischiffige
Bau, im Gesamtaus-

mass 4750 m- umfassend,

wird folgenderweise

ausgeführt:
Unterkonstruktion und
Fassaden in Eisenbeton,
darüber eiserne
Vollwandbinder und eiserne
Dachkonstruktion.
Infolge der Wahl dieser

gemischten Bauwelse
wird es möglich sein,
auch diese Halle schon

für die Messe 1926 in
Betrieb zu nehmen.

Internationale Strassenbau-Ausstellung in Buenos Aires.

Unter der Oberaufsicht der Argentinischen Regierung findet vom

1. Februar bis 1. März 1926 in Buenos Aires eine internationale

Ausstellung für Strassenbau, Transport und Tourismus statt; sie umfasst

u. a. über Strassenbauivesen: Vorarbeiten, Studien, Pläne und

Statistik; der Landstrassenbau, verbesserte Strassen, gepflasterte

Strassen, Baumaterialien, Technische Studien, Ausführungsysteme,

Maschinen, Instrumente, Konservierung, Reinigung, graphische

Darstellungen; Brückenbau und -Material, Entwässerungsanlagen,

Verkehrsregulierung, Kontrollapparate, Signalisierung; Pflästerungs-

Wettbewerbe. Zugleich wird ein Kongress für Bau und Unterhalt

der Strassen stattfinden. — Laut den erhaltenen Mitteilungen handelt

es sich um eine seriöse Ausstellung, für die sich die argentinische

Regierung interessiert hat und die vom Staate subventioniert wird.

Wenn auch die Ausstellung einen mehr panamerikanischen Charakter

hat, und daher das Interesse für sie in Europa kaum gross sein

dürfte, möchten wir doch für alle Fälle die interessierten Kreise darauf

aufmerksam machen. Programm und Reglement können von der

Schweizerischen Zentralstelle für das Ausstellungswesen, Zürich,

Börsenstrasse Nr. 10, Metropol, zur Kenntnisnahme verlangt werden.

Stand der Bahn-Elektriflkation in den verschiedenen

Ländern. Anlässlich einer Sitzung der National Electric Light
Association in San Francisco wurde erwähnt, dass die Elektrifikation von

Eisenbahnen in den verschiedenen Ländern bis Mitte dieses Jahres

ungefähr folgende Kilometerzahlen aufweist: Schweden 1197, Frankreich

1060, Schweiz 1023, Deutschland 1022, Italien 906, Oesterreich

874, Südafrika 275, Chile 238, Norwegen 201, Spanien 129, Japan 77,

Canada 61, Java 50, Mexico 48, England 45, Brasilien 43, Neuseeland

13. Ueber die Vereinigten Staaten wurden, wie die „Revue univ.

des Transports" vom I. September 1925 berichtet, keine Angaben

gemacht. • Lnn.

Konkurrenzen.
Evangel.-rcform. Kirche mit Klrchgcmcindchaus Luzern

(Band 85, S. 25; Band 86, S. 278). In letzter Stunde erfahren wir das

Ergebnis: I. Preis F.Schüpbach (in Düsseldorf); II. Preis Moser _( Kopp

(Zürich); III. Preis Jos. Schütz (Luzern); IV. Preis Gebr. Pfister (Zürich).

— Ausstellung im Rathaus täglich 9 bis 12 und 13 bis 17 Uhr

(ausgenommen Montag den I l. tl. M.). Näheres folgt.

Erste Hochdruckdampfan/aqe

für 60 bis 100 al Hesseidruch

von Wilhelm Schmidt
Jahren 1SS5/86

ii SO bis 100dl Betriebsdruck
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dampl. I
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rloctidnjcJ-cylinder SO Hlulkno 0

NiederdrucMcyitnder 30 v H - r^ i
fygtu 'nschdampf

m

Speiseleituna
H 87591

Korrespondenz.

Zu dem auf Seite 172 dieses Bandes (3. Oktober) erschienenen

Artikel:
Zur Höchstdruck-Dampf-Entwicklung

erhalten wir eine Zuschrift von Direktor O. H. Hartmann, der

Schmidt'schen Heissdampf-Gesellschaft in Cassel-Wilhelmshöhe, die

wir im vollen Wortlaut nebst Wiedergabe der erhaltenen Zeichnung

folgen lassen. Die Verdienste von Dr. Wilhelm Schmidt um die

Dampfdruck-Steigerung und Ueberhitzung hatten in der technischen

Literatur der letzten Jahre ausführliche Behandlung gefunden1);

unser Artikel beschränkte sich daher darauf, eine orientierende

Skizzierung neuer, die Höchstdruck-Dampffrage betreffender Prozesse

zu geben. Anderseits waren die Angaben über Dr. Gustaf De Laval's

Höchstdruck-Aggregate, nach Mitteilung der De Laval-Gesellschaft,

noch nicht im Druck erschienen, und wir benutzten die Gelegenheit,

diese Notizen weitern Fachkreisen zugänglich zu machen. Die

Zuschrift von Herrn Hartmann ist insofern interessant, als sie einen

weitern Beitrag zu den Höchstdruck-Dampf-Bestrebungen bringt,

welches Gebiet heute wieder Gegenstand von Patentanmeldungen

geworden ist. Sie lautet folgendermassen:

In Nr. 14 Ihrer Zeitschrift vom 3. Oktober ist ein Aufsatz

erschienen mit dem Titel „Zur Höchstdruck-Dampf-Entwicklung"

Darin sind eine Anzahl Vorschläge für Höchstdruck-Dampf-Erzeuger

erwähnt. Ferner ist auch auf die geschichtliche Entwicklung dieser

Frage etwas näher eingegangen. Leider ist dabei vergessen, der

Arbeiten des bekannten Bahnbrechers auf dem Gebiete des Heiss-

dampfes, Dr.-Ing. Wilhelm Schmidt, Cassel-Wilhelmshöhe, Erwähnung

zu tun. Gerade die Veröffentlichung der Schmidt'schen Arbeiten hat

ja die Frage des Höchstdruck-Dampfes erst wieder ins Rollen

gebracht. Ich gestatte mir hierzu auf meinen Vortrag auf der Haupt-

Versammlung des Vereins Deutscher Ingenieure inCassel imjahre 1921

zu verweisen, der in der „Z.V. D. I." vom 25. Juni 1921 abgedruckt ist

Wilhelm Schmidt hat durch seine langjährigen Versuche den

Beweis geführt, dass die Erzeugung hochgespannten Dampfes in

Kesseln üblicher Bauweise möglich ist, und dass bei geeigneter

Anwendung erhebliche Ersparnisse zu erhalten sind. Ausser dem

Schmidt'schen Vcrsuchskessel und den zugehörigen Maschinen ist

bereits ein grösserer Kessel von 300 ma Fleizfläche mit einer 800 PS-

>) Vcrgl. auch den Nachruf in Band 83, Seite 177 (12. April 1024). Red.
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